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Giebel. Bisweilen finden fich bloß Pfeiler ohne Säulenftellungen; auch kommt 
wohl eine einzelne Mittelfäule zwifchen den Pfeilern vor, doch dies nur ausnahms- 

weife, da der in der Mitte liegende Eingang dadurch verdeckt wird. Die Form 
diefer Säulen ift eine primitiv ionifche, fowohl der Bafıs als auch dem Kapitäle 
nach, welches kräftig ausladende Voluten zeigt. Der Schaft erfcheint meiftens un- 
cannelirt und mit mäßiger Verjüngung. Das Gebälk befteht aus dem ein- oder 
mehrtheiligen Architrav, über welchem eine Reihe vortretender Balkenköpfe ein 
zahnfchnittartiges Gefims bildet. Der Giebel ift auf den Enden und der Spitze 
mit einfachen, derben Akroterien gekrönt. Limyra, Telmiffos, Antiphellos 

Fig. 76. Grabfagade zu Myra. 

und Kyaneä-Jaghu weifen derartige Denkmäler auf. An anderen Werken diefer 

Gattung laffen fich fowohl in den Sculpturen wie in den architektonifchen Details 
Anklänge an. perfifche Kunftformen wahrnehmen. So namentlich an einer Fels- 
facade zu Myra (Fig. 76), welche ihre Pilafterkapitäle mit großen, ftreng ftyli- 
firten Löwenköpfen bekrönt, eine fymbolifirende Behandlung der architektonifchen 
Glieder, welche den Stier- oder Einhornkapitälen von Perfepolis nahe fteht. Noch 
mehr erinnert der Relieffchmuck des Giebels an jene perfifchen Werke, denn er 
wiederholt die Darftellung des Löwen, der einen Stier zerreißt. 

Ein vollffändiger Freibau hatte fich zu Xanthos erhalten, bis er neuerdings 
in’s britifche Mufeum nach London übertragen wurde*). Man hat früher aus den 
Sculpturen, mit welchen diefes Werk gefchmückt war, in ihm ein Denkmal des 

#) Durch Sir Charles Fellows. Vgl. deffen Account of discoveries in Lycia. London 1841; 

und Account of the Jonie trophy monument etc. London 1848. Sodann Za/kner’s Reftauration in 

deffen Mus. of claff. ant. 

Nereiden- 
Denkmal.


